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Einleitung

Jeder Mensch ist ein Individuum, das durch seine Umwelt geprägt wird

und eine facettenreiche Vielfalt bietet. Ein Mensch ist nicht nur einfach

böse oder  lieb.  In  jedem steckt  eine Vielzahl  an Optionen,  die auch

gegensätzlich sein können. So kann ein Mensch auch böse und lieb

sein und viele weitere Eigenschaften besitzen. Täglich grüßt uns der

Wahnsinn  des  Alltags.  Wir  treffen  Entscheidungen,  lernen  neue

Menschen kennen und haben unser Leben voll im Griff. Scheinbar. Wie

viel Einfluss haben wir wirklich auf das, was wir sind und wie wir sind?

Sind  wir  vielleicht  nur  Marionetten  mit  denen  das  Leben  spielt?

Manchmal scheint es, als könne man die Realität nicht mehr von der

Illusion  unterscheiden.  Unser  Gehirn  spielt  uns  Streiche  und  wir

bekommen es meist nicht mit. So können andere Menschen auch leicht

Einfluss auf uns nehmen. Doch auch wir  beeinflussen uns selbst.  In

beiden Fällen bemerken wir es meist nicht einmal. Oftmals denken wir

darüber nach, wer wir sind und ob wir uns gefallen wie wir sind. Warum

denken wir eigentlich, wie wir denken und denken wir richtig? Wissen

wir überhaupt was wir denken? Doch vielleicht denken wir auch einfach

zu viel? Gegenstand dieser Arbeit soll es sein, sich mit diesen Fragen

zu beschäftigen und einen Bezug zur eigenen Kollektion, hinsichtlich

Design und Flächengestaltung, zu schaffen.

Persönlichkeit

Unser Bauplan des Lebens, der bestimmt was aus uns wird, befindet

sich in jeder Körperzelle.  Unsere Gene. Sie sind nicht nur für unser

Aussehen  verantwortlich  sondern  auch  dafür,  wie  sich  unsere

Persönlichkeit entwickeln kann. Sie sind unsere Grundlage.1 

_________________________________________________________
1 Zeter, Kerstin Eva: Vererbung 
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Der  Charakter  wird  durch  genetische  Anlagen  und  durch

Umwelteinflüsse, vor allem in den ersten Lebensjahren, geprägt.2  Es

hat  den  Anschein,  als  wären  uns  Eigenschaften,  wie  Aggressivität,

Neugier und Zornigkeit, in die Wiege gelegt worden.3 "Die Informationen

in  den  Genen  sind  festgelegt,  aber  das  ist  nur  ein  Ausgangspunkt.

Umwelt und Gene können nie isoliert voneinander betrachtet werden.

Sie  stehen  im  ständigen  Austausch  miteinander."4   Laut

Psychoanalytiker Carl Gustav Jung formen uns die Erfahrungen durch

die Erziehung der Eltern so nachhaltig, dass wir nahezu unfähig sind

einen  Standpunkt  zu  verstehen  und  zu  akzeptieren,  der  nicht  dem

Eigenen  entspricht.   Unsere  neuronale  Architektur  bestimmt  unsere

Persönlichkeit  und  unsere  Emotionen.5 "Es  heißt,  dass  Gene  und

Umwelt in unserem Gehirn aufeinander treffen. Das Gehirn ist plastisch

und formbar."6 Ab dem Kleinkindalter entwickeln sich Verzweigungen in

den neuronalen Bahnungen, die das Gerüst darstellen. Dabei wird es

durch einschneidende Erfahrungen verändert, wodurch bestimmt wird,

wie wir uns in der nächsten, ähnlichen Situation verhalten. So wird das

Gerüst, bei jeder neuen Erfahrung, weiter verzweigt.7(Abb.1) Man sollte

an  der  eigenen  Persönlichkeit  nicht  zweifeln.  "Welcher  Mensch

interessiert sich für seine Persönlichkeit? Es ist jener Mensch, der als

Persönlichkeit wachsen möchte."8

_________________________________________________________
2 Rytina, Susanne: Die Kunst sich selbst zu erkennen

3 Zeter, Kerstin Eva: Vererbung

4 Grønkjær, Pernille Rose: Mein genetisches Ich

5 Rytina, Susanne: Die Kunst sich selbst zu erkennen

6 Grønkjær, Pernille Rose: Mein genetisches Ich

7 Rytina, Susanne: Die Kunst sich selbst zu erkennen

8 Beck, Alexander: Illusion und Wahnsinn S.257 
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Wahrnehmung

"Realität  ohne Wahrnehmung ist  langweilig".9 Täglich erleben wir  die

Vielfältigkeit,  die uns nur durch die eigene Wahrnehmung ermöglicht

wird. Die Realität, wie sie für den Menschen gewöhnlich ist, kann nur

durch  die  Wahrnehmung  an  sich  registriert  werden,  denn  in  der

absoluten Realität ist alles formlos. Die Wahrnehmung der Menschen

ist sehr facettenreich. Jeder nimmt die Welt auf unterschiedliche Weise

wahr  und  somit  treffen  Menschen  verschiedene  Entscheidungen.10

Diese  Entscheidungen  können  unser  Leben  erschweren  oder

vereinfachen.  "Michelangelo  hatte  dies  erkannt,  und  vor  ihm  schon

Aristoteles: "Das Ziel des Weisen ist nicht Glück zu erlangen, sondern

Unglück  zu  vermeiden.""11 In  den  folgenden  Abschnitten  wird  eine

Auswahl dieser Phänomene beschrieben. 

Kontrasteffekt 

Im  Alltag  treffen  wir  oft  unbewusst  Entscheidungen,  in  denen  wir

beeinflusst  werden.  So auch beim Kontrasteffekt.  In  einem Geschäft

wird ein Bekleidungsstück angeboten, für das man beispielsweise nur

40 Euro ausgeben möchte. Es ist von 100 Euro auf 50 Euro reduziert

worden. Obwohl nur 40 Euro ausgegeben werden sollten, erscheint der

Preis nun viel attraktiver, weil es 50 Prozent Nachlass gab. Dies ist der

Kontrasteffekt.  Es  wird  etwas  als  schöner,  wertvoller  und  besser

beurteilt,  wenn  ein  Vergleich  zu  etwas  Hässlichem,  Günstigem oder

Schlechterem  vorliegt.  Wir  bemerken  aber  auch  kleine,  graduelle

Veränderungen nicht.  Während ein Magier  eine Uhr klaut,  übt  er  an

einer  anderen  Stelle  einen  stärkeren  Druck  aus,  sodass  der  starke

Kontrast uns die leichte Berührung nicht spüren lässt.12 

_________________________________________________________
9 Beck, Alexander: Illusion und Wahnsinn S. 43

10 Beck, Alexander: Illusion und Wahnsinn S.43-50

11 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 3

12 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klaren Denkens S. 41-43
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Kontrollillusion

Bei einem Versuch 1965 wurde die Kontrollillusion von den Forschern

Ward und Jenkins entdeckt. Bei diesem Versuch gab es zwei Schalter,

vermeintlich für eine Lampe, die von den Versuchsteilnehmern betätigt

wurden.  Das  Licht  wurde  von  den  Forschern  beeinflusst.  Trotzdem

waren  die  Teilnehmer  der  Auffassung,  dass  sie  für  das  An-  und

Ausschalten  verantwortlich  waren.  Wahrscheinlich  haben  wir  unser

Leben weniger unter Kontrolle, als wir denken. Einige Menschen haben

die Illusion, dass sie beispielsweise mit Schwingungen gute Gedanken

verschicken können, denn sie wollen Dinge damit beeinflussen, auf die

sie objektiv keine Gewalt haben. Die Kontrollillusion beschreibt genau

das.13

Auswahl-Paradox

Manchmal  ist  mehr  auch  weniger.  Die  Auswahl  in  sämtlichen

Lebensbereichen ist groß und im Normalfall macht diese auch glücklich.

Es  gibt  aber  auch  Situationen  in  denen  die  Lebensqualität  dadurch

vermindert  wird.  Zum  Einen  kann  ein  großes  Angebot  eine  innere

Lähmung verursachen oder zu einer schlechteren Wahl führen, denn

man  kann  sich  nicht  entscheiden.  Zum  Anderen  kann  sie  auch

Unzufriedenheit verursachen, denn man kann nie wissen, ob man auch

die richtige Entscheidung getroffen hat. Man kann sich dem nie sicher

sein. Es kann sogar dazu führen, dass man nach der Wahl enttäuscht

und unsicher ist.  Bei einem Experiment gab es in einem Supermarkt

Kostproben von 24 Konfitüren,  die mit  einem Rabatt  gekauft  werden

konnten. Am nächsten Tag wurde die Auswahl auf die Hälfte reduziert

und zehnmal  mehr  Produkte  gekauft.  Bei  der  großen Vielfalt  konnte

sich der Kunde nicht entscheiden.14

_________________________________________________________
13 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klaren Denkens S. 65-67

14 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klaren Denkens S. 85-87
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Berührungsdenkfehler

Bei einer Versuchsreihe, von Paul Rozin und Forschern der University

of  Pennsylvania,  sollte  eine  Gruppe  Versuchspersonen  auf  eine

Dartscheibe schießen, auf der sich ein Bild einer ihr nahe stehenden

Person befand,  denn man verletzt  die  Person auf  dem Bild  ja  nicht

wirklich.  Sie  trafen  allerdings  viel  schlechter,  als  bei  einer

Versuchsreihe  ohne  Fotos.  Laut  Berührungsdenkfehler  gibt  es

Verbindungen,  die  längst  vergangen  oder  immaterieller  Natur  sind,

zwischen  Objekt  und  Mensch,  die  sich  nicht  umgehen  lassen.  Sie

beeinflussen unser Handeln.15

Musterillusion

"Unser  Hirn  sucht  Muster  und  Regeln.  Mehr  noch:  Findet  es  keine,

dann  erfindet  es  sie."16  Bei  diffusen  Zeichen  fällt  dies  dem Gehirn

besonders leicht. Der Mensch kann es nicht glauben, dass der Zufall

ein Muster erzeugen kann. So sind viele Personen erstaunt, wenn sich

beim Würfeln die Augenzahl mehrfach wiederholt. Bei einem Versuch

legte  der  Psychologieprofessor,  Thomas  Gilovich,  den

Versuchspersonen  eine  zufällige  Reihe  von  Buchstaben  vor.  Sie

versuchten vergeblich ein  sinnvolles Gesetz  für  diese Anordnung zu

finden, denn sie konnten nicht an den Zufall glauben. So versuchen wir

auch  in  alltägliche  Situationen  ein  Muster  hineinzuinterpretieren.  Auf

einem schwammigen Bild sehen wir Gesichter, auf einer Scheibe Toast

die heilige Maria und auf einem leeren Tonband hören wir Stimmen.17 "

In Sachen Mustererkennung sind wir einfach übersensibel."18

_________________________________________________________
15 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 13-15 

16 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 38 

17 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 37-39

18 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 39 
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Aufwandsbegründung

"Wer  viel  Energie  in  eine  Sache  steckt,  wird  das  Ergebnis

überbewerten."19 Vor  allem  bei  Gruppen,  wie  Jugendbanden  und

Studentenverbindungen findet man dieses Phänomen. Es passiert im

Unterbewusstsein  und  lässt  sich  deswegen  auch  nur  schwer

verhindern.   Bei  Aufnahmeprüfungen,  die  sehr  schwierig  oder  ekelig

waren, sind die Mitglieder äußerst stolz es in die Gruppe geschafft zu

haben. So werden sie besonders, durch die Aufwandsbegründung, an

die  Gruppe  gebunden.  Beispielsweise  werden  Designer  nahezu

unkritisch gegenüber ihrer eigenen Kollektionen. Da sie so viel Arbeit

und  Zeit  investiert  haben,  kommt  es  vor,  dass  sie  ihre  eigenen

Leistungen überschätzen.20

Affektheuristik

Wir befragen unsere Gefühle,  wenn wir  komplizierte  Entscheidungen

treffen müssen. Dabei findet ein Austausch statt, zwischen dem was wir

darüber denken und was wir dabei fühlen. Einige Theorien beschreiben,

dass eine Liste mit Vor- und Nachteilen bei diesen Entscheidung helfen

soll. Nur in seltenen Fällen macht sich jemand die Mühe so eine Liste

anzufertigen, denn wir sind auf das beschränkt, was uns gerade in den

Sinn kommt. Wir sind nicht in der Lage alle möglichen Szenarien an

Vor-  und  Nachteilen  aufzulisten,  weil  uns  dazu  schlichtweg  die

Phantasie  fehlt.  Es  fehlen  uns  die  Erfahrungen  solche  Situationen

richtig  einzuschätzen.  Unser  Gehirn  ist  für  solche  komplexen

Denkprozesse  nicht  ausgelegt,  denn  wer  in  der  evolutionären

Vergangenheit  zu  lange  nachdachte,  wurde  von  einem  Raubtier

gefressen.21 

_________________________________________________________
19 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 42

20 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 41-43

21 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 65-67
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"Wir  sind  Nachkommen  der  Schnellentscheider,  Wir  verwenden

Denkabkürzungen,  sogenannte  Heuristiken."22 Unsere  Gefühle

entscheiden dabei im Affekt, ob wir etwas mögen oder nicht. Risiken

und  Nutzen  können  dabei  nicht  getrennt  voneinander  betrachtet

werden, da der automatische Instinkt dies verhindert. Sobald wir etwas

mögen,  überwiegen die  positiven Eigenschaften.  Wir sind überzeugt,

dass die Risiken geringer sind, als die Zweckmäßigkeit.23

Falscher-Konsens-Effekt

1977 stieß Lee Ross bei einem Experiment auf den Falschen-Konsens-

Effekt. Er suchte Studenten, die ein Werbeschild 30 Minuten auf dem

Campus  trugen.  Diejenigen,  die  sich  dafür  entschieden,  sollten

schätzen, wie viele dieses Schild auch tragen würden und Jene, die

sich dagegen entschieden, sollten mutmaßen, wie viele dieses Angebot

noch ablehnen würden. Sowohl die Studenten, die das Schild trugen,

dachten, dass sich die Mehrheit dafür entscheiden würde, als auch die

Studenten,  die  sich  dagegen  entschieden,  vermuteten,  dass  die

Mehrheit es ihnen gleich tun würde. Unser Hirn lässt uns glauben, dass

andere  genauso  denken  und  fühlen,  wie  wir.  Dabei  wird  die

Übereinstimmung mit den Mitmenschen zu hoch eingeschätzt. Es kann

sogar soweit führen, dass wir Leute, die nicht unsere Meinung teilen,

als  abnormal  abstempeln.  Die  Studenten,  die  das  Schild  trugen,

bezeichneten die Verweigerer als verklemmt und umgedreht wurden die

Schildträger als idiotisch beschimpft. Der Falscher-Konsens-Effekt hat

eine soziale Funktion.24 "Unser Hirn ist nicht dafür gebaut, die Wahrheit

zu  erkennen,  sondern  dafür,  möglichst  viele  Kinder  und  Enkel  zu

hinterlassen."25

_________________________________________________________
22 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 66 

23 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 65-67

24 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 113-115

25 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 115
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Wer  durch  überzeugendes  Auftreten  Eindruck  schindete,  hatte  gute

Aussichten, die eigenen Gene an die Nachkommen zu vererben.26

Aufmerksamkeitsillusion

 Wir müssen Dinge erwarten, um sie sehen zu können. Auch wenn das

Unerwartete  noch  so  auffällig  ist,  kann  es  passieren,  dass  wir  es

übersehen. Dies lässt sich am besten mit der Monkey Business Illusion,

von  Daniel  Simons  und  Christopher  Chabris,  erklären.  Bei  diesem

Kurzfilm sind zwei Mannschaften zu sehen, die sich gegenseitig einen

Ball zuwerfen. Die Zuschauer werden dazu aufgefordert die Pässe des

weißen Teams zu zählen. Während dessen läuft ein Gorilla durch das

Bild.(Abb.2)  Nachdem Video  wurden  sie  befragt,  ob  sie  den  Gorilla

gesehen  hätten.  Die  Hälfte  bemerkte  ihn  nicht,  obwohl  er  doch  so

auffällig  war.  Wir  denken,  dass  wir  alles  sehen,  was  in  unserem

Umkreis passiert.  Wir sehen, worauf  wir  uns konzentrieren. Bei  dem

Monkey  Business  Experiment  also  das  Ballwerfen.  So  kann  es

passieren, dass wir etwas Überraschendes übersehen.27 "Uns fallen nur

diejenigen  überraschenden  Dinge  auf,  die  uns  eben  auffallen  -  und

nicht  jene,  die  wir  übersehen.  Wir haben keine  Evidenz  für  unsere

fehlende Aufmerksamkeit. Das gibt uns die gefährliche Illusion, dass wir

alles Wichtige wahrnehmen." 28 

_________________________________________________________
26 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 113-115

27 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 165-167

28 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S.167
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Probieren geht über studieren

"Es gibt zwei Arten des Wissens: jenes, das sich in Worte fassen lässt -

und das andere."29 Oft  wird  das Wissen aus dem Wort  überschätzt.

Viele Dinge die wir alltäglich nutzen, haben ihren Ursprung nicht aus

Bücherwissen.  Die  Glühbirne  und  das  Auto  wurden  nicht  von

Theoretikern  erfunden,  sondern  von  Tüftlern,  die  durch  das

Ausprobieren  ihre  Ideen  entwickelten.  Viele  andere  Produkte  und

Fähigkeiten  entstehen  auf  dem  selben  Weg.  Das  in  Wort  gefasste

Wissen  besitzt  keine  Vieldeutigkeit.  Es  wird  eine  Eindeutigkeit

vorgegeben, die man in der Welt nicht vorfindet. Deswegen neigen wir

dazu ein höheres Risiko einzugehen, wenn wir Entscheidungen treffen,

die auf Bücherwissen beruhen. Oftmals wird durch das geschriebene

Wissen  eine  Fähigkeit  vorgetäuscht.  Vor  allem  bei  formellen

Dokumenten.  Personen  die  über  eine  schlechtere  Ausdrucksweise

verfügen,  dafür  aber  bessere  Fähigkeiten  vorweisen,  haben  im

Verhältnis eine schlechtere Chance sich in einer Firma zu etablieren,

als Leute, die sich gut ausdrücken können.30 "Das bedeutende Wissen

liegt im Praktischen."31

Der Sinn des Lebens

Am  eindringlichsten,  von  allen  Kunstformen,  beschäftigt  sich  die

Tragödie  mit  dem  Sinn  des  Lebens.  Sie  reflektiert  auf  eine

unerschrockene Weise das menschliche Dasein. In der antiken Kultur

findet die Tragödie ihren Ursprung. Es war eine unberechenbare Zeit

voller Gefahren und Unsicherheit. Oftmals gibt es in der Tragödie keine

Antwort dafür, warum sich die Menschen gegenseitig vernichten. 

_________________________________________________________
29 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S.142

30 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S. 141-143 

31 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S.143

32 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 23-27

11



Auch  nicht,  warum  sie  sich  ungerecht  behandeln,  sich  von

herrschenden  Personen  unterdrücken  oder  irreführen  lassen.  Die

Antwort  scheint  darin  zu  liegen,  die  Fähigkeit  zu  entwickeln,  sich

diesem Problem zu stellen.32 Jedoch "ist die Tragödie eine Frage ohne

Antwort,  die uns bewusst jeden ideologischen Trost verweigert."33 Es

wird  aufgefordert,  eine  Lösung  zu  finden,  die  uns  von  den  Qualen

befreit. 

Den  Menschen  ist  es  möglich  durch  Sprache  ihr  Dasein  zu

vergegenständlichen, wie es Tieren nicht möglich sein dürfte. Sprache

eröffnet  uns  die  Möglichkeiten  unsere  Situation  als  Gesamtheit  zu

betrachten aber auch uns selbst als Objekt zu reflektieren. Es ist uns

möglich  über  das  Menschsein  nachzudenken,  da  wir  durch  die

Abstraktion  der  Zeichen,  in  Schrift  und  Sprache,  Abstand  zu

unmittelbaren  Kontexten  nehmen  können.  Natürlich  ist  das

Abstraktionsvermögen  eine  Gabe  mit  Vor-  und  Nachteilen.34 "Sie

erlaubt  uns,  über  die  Gemeinschaft  als  Ganze  nachzudenken,  aber

auch,  die  Gemeinschaft  als  Ganze  mit  chemischen  Waffen  zu

vernichten."35 

Es gibt Menschen, die sich ihren eigenen Sinn schaffen und welche, die

den  Sinn  einer  anderen  Person  oder  Gruppe  übernehmen,  wie  der

Glaube an eine Gottheit. Der Sinn ist immer das, was ein Individuum

empfindet.  Schon  nach  der  Geburt  werden  wir  von  den

Sinnvorstellungen  unserer  Umwelt  geprägt.  Diese  haben  wir  nicht

selbst gewählt und dennoch beeinflussen uns diese Gedanken so stark,

dass  sie  den  Raum  für  das  eigene  Verständnis  der  Welt  und  des

Menschen bilden.36 

__________________________________________________________________________________________________

32 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 23-27

33 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.25

34 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 26-27 

35 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.27
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"In diesem Sinne und vielleicht sogar in jedem Sinne ist die Vorstellung,

ich könnte den Sinn meines Lebens selbst bestimmen, eine Illusion."37

Wenn man den Sinn als gemeinsames Ziel der Menschheit sieht, dann

ist es wahrscheinlich das Streben nach dem Glück. Nach Aristoteles` ist

der  Mensch  nicht  glücklich,  wenn  er  sein  Leben  in  einer  Maschine

verbringt.  So  werden  die  Fähigkeiten  beeinträchtigt  die  wir,  laut

Aristoteles`, für  glückliches Leben benötigen.38 "Glück ist  im gleichen

Maße Tun und Sein.  Und man kann es  nicht  allein  tun  -  eines der

Dinge, durch die Glück sich vom Streben nach Lust unterscheidet."39 

Freud hingegen vertrat anfangs die Auffassung, dass das Begehren der

Sinn des Lebens ist. Später aber war er überzeugt, dass es der Tod

ist.40 "Für Freud selbst bedeutete sie, dass wir alle letztlich im Banne

des Thanatos stehen, des Todestriebs."  41 Dies kann bedeuten, dass

ein Leben sinnlos erscheint, wenn es nichts gibt nachdem es sich zu

streben  lohnt  aber  auch,42 "dass  ein  Leben  im  Bewusstsein  der

Sterblichkeit zu führen heißt, mit Realismus, Ironie, Wahrhaftigkeit und

einem  heilsamen  Sinn  für  unsere  Endlichkeit  und  Hinfälligkeit  zu

leben."43

__________________________________________________________________________________________________

37 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.112

38 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 119-131 

39 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.124-125

40 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 119-131 

41 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.131

42 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S. 119-131 

43 Eagelton, Terry: Der Sinn des Lebens S.131
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Fehlerhafte Geschichten

Der Mensch möchte einen Leitfaden, der uns durch das Leben führt.

Dieser wird auch als Sinn bezeichnet. Dem Mensch fällt es einfacher zu

Verstehen, wenn wir erläutern. Die Welt wird erst verständlich, wenn wir

sie  durch  Geschichten  veranschaulichen.  So  wird  auch  der  Sinn

nachträglich hineininterpretiert.  Dadurch wird  die  Realität  vereinfacht.

Wir  sind  abgeneigt  von  der  abstrakten  Wirklichkeit  aber  fühlen  uns

angezogen von den verständlichen Geschichten. Die Werbung macht

es sich zum Nutzen. Sie baut Geschichten um ihre Produkte herum.

(Abb.3)  Obwohl  diese  für  den  Artikel  irrelevant  sind,  begreifen  und

merken wir sie uns besser. Mit diesen Geschichten verdrehen wir die

Wirklichkeit,  denn wir  kürzen und verformen sie so, dass sie für uns

sinnvoll sind.44

_________________________________________________________
44 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klaren Denkens S. 53-54
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Gestaltungskonzept der Bachelorkollektion

Eine wichtige Inspiration der Abschlussarbeit war die Vielfältigkeit des

Menschen. Im täglichen Wahnsinn des Alltags treffen wir immer wieder

auf den Zwiespalt zwischen dem, was wir glauben zu wissen und dem,

was  wir  wirklich  wissen.  So  fällt  es  schwer  zwischen  Realität  und

Illusion zu unterscheiden.  Die  zuvor  behandelten Themen bilden die

Grundlagen  für  das  Gestaltungskonzept  der  Bachelorkollektion.  Die

Schwierigkeit  dabei  war  es,  aus  einer  kognitiven  Inspiration  etwas

materielles  zu  schaffen.  Es  wurden  Möglichkeiten  gefunden,  diese

Phänomene visuell darzustellen. 

Menschen können verschiedene Ansichten haben, was den Sinn des

Lebens beschreibt. Einige von ihnen finden sich in den Aufgaben des

alltäglichen  Lebens  wieder.  Man  sollte  die  Fähigkeit  entwickeln  sich

einem Problem zu stellen. Der Findungsprozess der Bachelorkollektion

ist  ein  gutes  Beispiel  dafür,  eine  Problematik  zu  erkennen,

aufzunehmen und auszuarbeiten. Unser Abstraktionsvermögen erlaubt

es uns dabei über das Menschsein nachzudenken und auch uns als

Objekt zu reflektieren. So ist es überhaupt erst möglich dieses Thema

zu bearbeiten und Bilder aus dem Inneren des menschlichen Körpers

dafür zu verwenden. Wir werden in eine Welt voller Sinnvorstellungen

hineingeboren.  Vom  Kleinkindalter  an  werden  wir  durch

Umwelteinflüsse geprägt, was wohl auch der Grund dafür sein könnte,

warum ich mich für dieses Thema entschieden habe. 

Das  Fundament,  für  unsere  Persönlichkeit,  bilden  unsere  Gene.  Im

Zusammenspiel, mit den Umwelteinflüssen, wird diese Basis geprägt.

Viel spielt sich dabei in unserem Gehirn ab. Es lässt uns beispielsweise

glauben, dass andere Menschen genauso fühlen und denken, wie wir.

Das spielt eine große Rolle dabei, welche Gene weitergegeben werden,

denn  wer  überzeugend  auftritt,  schindet  Eindruck.  Eine  wichtiges

Element, der Kollektion, ist deswegen auch das Hirn. 
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Die  Strukturen  und  Formen,  die  man auf  MRT und  CT Bildern  des

Gehirns  sehen  kann,  verwendete  ich  bei  der  Umsetzung  der

Abschlussarbeit.(Abb.4)  "Das Gehirn  ist  plastisch und formbar."45 Ich

versuchte  ein  Mittel  zur  visuellen  Darstellung  zu  finden.  Deswegen

nutzte  ich  die  Bilder  zur  Realisierung  des  Drucks  und  für  die

Formfindung der Schnittteile. Das Gehirn soll dabei aber nicht, als das

Gehirn an sich, im Focus stehen, sondern eine Hilfestellung darstellen,

um  die  Phänomene  auf  Mode  zu  übertragen.  Unsere  genetische

Grundlage  kann  sich  durch  verschiedene  Umwelteinflüsse  in

unterschiedliche Richtungen ausbauen.  Diesen Ansatz nutzte ich bei

der Entwicklung der experimentellen Bekleidungsstücke. Jeweils zwei

Teile bestehen aus einer Gehirnform, die als Schnittteil genutzt worden.

Jedoch  ist  dies  nicht  auf  den  ersten  Blick  erkennbar.  Durch

unterschiedliches drapieren, erhalten sie eine differenzierte Anmutung. 

Die Kollektion, bestehend aus drei Herren- und fünf Damenoutfits, setzt

sich  aus  Hosen,  Shirts,  Kleidern  und  Jacken  zusammen.  Die

Verschlussmöglichkeiten bestehen vor allem aus Bändern und Gürteln,

die vom formalen Erscheinungsbild an die Leistentaschen erinnern. In

Verbindung mit  Knöpfen,  Gummibund und Reißverschluss  wird  auch

aus den experimentellen Teilen, eine tragbare, Casual Chic Kollektion.

Dies  bietet  eine  ausgewogene  Vielfalt.  Meine  Zielgruppe  liebt  es

farbenfroh,  denn  die  kräftigen  Farben  benötigen  einen  mutigen,

selbstbewussten  Träger.  Sie  sind  Individualisten,  die  gerne

ausgefallene und auffällige Kleidung tragen.

Ein  Kontrast  wurde  in  der  Kollektion  zwischen  schlichten  und

experimentellen Bekleidungsstücken geschaffen.(Abb.5; Abb.6)  Auch

bedruckte und einfarbige Stoffe, sowie nach innen und außen gelegte

Nähte bieten ein gutes Zusammenspiel. 

_________________________________________________________
45 Grønkjær, Pernille Rose: Mein genetisches Ich 

MRT = Magnetresonanztomographie

CT = Computertomographie
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Teilweise wurden die nach außen liegenden Nahtzugaben mit einem

Rollsaum  verarbeitet  und  die  restlichen  offenen  Kanten  mit

Siebdruckfarben  eingestrichen,  um  einen  sauberen  Abschluss

darzustellen, der sich optimal in das Gesamtbild einfügt. Partiell wurden

durch diese Technik, mit einem kupferfarbenem Rand, Akzente gesetzt.

Die  unkonventionellen  Elemente  besitzen  durch  die  klassischen

Bestandteile eine größere Wirkung.

"Das bedeutende Wissen liegt im Praktischen."46 Die Vieldeutigkeit des

Lebens lässt sich nicht im vollem Umfang in Worte fassen. Deshalb war

Bestandteil  meiner Arbeit  einen experimentellen Entwicklungsprozess

einzubinden.  Es  entstanden   Bekleidungsstücke  durch  Ausprobieren

und  Drapieren,  denn  es  gibt  zahlreiche  Möglichkeiten  Bekleidung

entstehen zu lassen. Auch bei der Kantenverarbeitung nutzte ich die

Methode des ,Tüftlersʻ. 

Die  experimentellen  Kleidungsstücke  wirken  vielleicht  nicht  auf  den

ersten  Blick  als  diese,  denn  niemand  rechnet  damit,  dass  sie  von

Hirnformen abstammen. Um Dinge sehen zu können, müssen wir diese

auch erwarten. Außerdem ist man von den bunten Bekleidungsstücken

so  abgelenkt,  dass  man  sich  weniger  auf  die  schlichten  Teile

konzentriert. Sie treten in den Hintergrund. 

"Realität  ohne  Wahrnehmung  ist  langweilig."47 Menschen  treffen

verschiedene  Entscheidungen  durch  ihre  facettenreiche

Auffassungsgabe. Dieses vielfältige Wahrnehmen spiegelt sich in der

Kollektion vor allem durch die Farben wieder. Die Kontrastansicht der

MRT oder CT Bilder, welche Verwendung im Druck gefunden haben,

umfassen  ein  großes  Farbspektrum.  In  der  Abschlussarbeit  wurden

Blau-,  Orange-,  Weiß-,  Rot-  und  Pinknuancen  verwendet,  die  ein

Zusammenspiel zwischen bedruckten und unifarbenen Stoffen bilden. 

_________________________________________________________
46 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S.143

47 Beck, Alexander: Illusion und Wahnsinn S. 43
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Den Farben schreiben wir verschiedene Wirkungsweisen zu. Blau wird

beispielsweise  als  beruhigend und entspannend wahrgenommen.  Es

steht für Loyalität und fördert das Lachen und die Heiterkeit. Im Bezug

auf  das Meer  und den Himmel,  beschreibt  es  außerdem die  Ferne,

Weite und die Unendlichkeit. Ein dunkles Blau strahlt vor allem Ruhe

aus.  Andererseits  kann  es  auch  Kälte,  Lügen  und  einen

Trunkenheitszustand beschreiben.48  Orange hat eine lebensbejahende

und kraftspendende Wirkung. Es steht für Optimismus, Vergnügen und

Aktivität. Es gehört zu den warmen Farben. Dabei kann es aber auch

aufdringlich  oder  laut  wirken.  Einige  Menschen  deuten  es  auch  als

billig, weil es als künstlich empfunden wird.49 Weiß steht beispielsweise

für Sauberkeit, Licht, Bescheidenheit und Unschuld. Die Summe aller

Farben des Lichts erzeugen Weiß.  In  unserem Kulturkreis  wird  dem

Lichtspektrum  keine  negative  Eigenschaft  zugeschrieben.  In  China

allerdings wird Weiß als Farbe des Todes und der Trauer angesehen.50

Rot kann sowohl für Liebe, Sinnlichkeit und Leidenschaft, als auch für

Zorn, Gefahr und Hass stehen. Es kann eine höhere Gewaltbereitschaft

und  boshafte  Aggressionen  auslösen.  Ein  warmes  Rot  kann  die

Sinnlichkeit  steigern  und  zu  einem  bewussten  Erleben  und  Fühlen

führen.  Auch  ist  es  ein  Anzeichen  unseres  Körpers  für

Gefühlsausbrüche.  Wenn wir  uns  schämen  oder  wütend  sind,  dann

erröten wir. Ein Kontrollverlust wird auch als "Rot sehen" bezeichnet.

Die  Signalfarbe  deutet  auf  Gefahren  hin  und  wird  im  Alltag

diesbezüglich  vielseitig  verwendet.51  Pink  ähnelt  teilweise  in  den

Wirkungsweisen denen der  Farbe Rot,  allerdings in  abgeschwächter

Form. Verspieltheit und Mädchenhaftigkeit verbindet man als erstes mit

dieser Farbe. Es steht für Zartheit und für Schwärmereien.

_________________________________________________________
48 Mayrhofer, Ronald: Der Lichtkreis 

49 Mayrhofer, Ronald: Der Lichtkreis

50 Mayrhofer, Ronald: Der Lichtkreis

51 Mayrhofer, Ronald: Der Lichtkreis

MRT = Magnetresonanztomographie

CT = Computertomographie
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Kräftige Pinknuancen gelten als anregend und ausdrucksstark.52 Jedoch

ist  dies  nur  eine  kleine  Auswahl,  welche  die  Wirkungsweisen  der

Kollektionsfarben beschreibt.  Klar ist jedoch, dass diese Farbigkeiten

ein  großes  Spektrum  an  Eigenschaften  bieten.  Somit  spielt  die

Vielfältigkeit auch in diesem Bereich eine große Rolle.

Über die meisten Dinge, die ungesteuert zufällig passieren, haben wir

keine  Kontrolle.  So nutzte  ich diesen Zufall,  um ihn  in  meine Arbeit

einfließen  zu  lassen.  Bei  der  Entwicklung  des  Designs  für  den

Digitaldruck, wählte ich verschiedene Bildausschnitte aus und druckte

sie probeweise auf ein strukturiertes Papier. Dabei war das Druckbild

so  schlecht,  dass  es  das  Originalbild  verfremdete.  Mit  diesem

Fehldruck, der zufällig passierte, arbeitete ich weiter.(Abb.7) Dadurch

entstanden diffuse und präzise Flächen, die eine optimale Ergänzung

zur  Bekleidung  darstellten.  Durch  weitere  Bearbeitung  mit  Adobe

Photoshop optimierte ich das Design.

Um den Betrachter mit dem Druck nicht zu überfordern, reduzierte ich

ihn,  indem ich  die  Gehirnbilder  auflöste  und  einen  Verlauf  zu  einer

klaren,  einfarbigen  Fläche  schuf.(Abb.8;  Abb.9)  Außerdem  erzeugte

dies eine interessante Flächengestaltung, da die Symmetrie, zumindest

im Druck, gebrochen wird. Dadurch muss man genauer hinschauen, um

ihn zu verstehen. Solang niemand weiß, dass es sich bei den Drucken

und den Schnittteilen um Gehirnformen handelt, werden die Menschen

anders  damit  umgehen.  Es  könnte  als  unangenehm  empfunden

werden, wenn sie wissen, dass die Abbildungen vom Inneren  fremder

Menschen sind. Das liegt an dem Berührungsdenkfehler, denn es gibt

Verbindungen zwischen Mensch und Objekt,  die sich nicht umgehen

lassen. Durch die Verfremdung und die Anordnung wird es nicht gleich

als  Hirn  empfunden  und  somit  auch  die  Auswirkungen  dieses

Phänomens reduziert. 

_________________________________________________________
52 Jolie: Farben und ihre Bedeutung 
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"Unser  Hirn  sucht  Muster  und  Regeln.  Mehr  noch:  Findet  es  keine,

dann erfindet es sie." 53 Das könnte auch in meiner Abschlusskollektion

passieren.  In  den  diffusen  Formen des  Digitaldrucks  könnten,  wenn

man nicht  weiß  woher  das Design kommt,   Bilder  oder  ein  Kontext

hineininterpretiert werden. Da man nicht eindeutig  erkennen kann, was

dargestellt  wird,  versucht  es  das  Hirn  zu  verstehen  und  könnte  es

beispielsweise als Fehldruck oder Gesichter auslegen.

Damit der Betrachter sich entscheiden kann, wo er hinschauen möchte,

wurden  die  experimentellen,  bedruckten  Bekleidungsstücke  durch

schlichte  Bekleidung  ergänzt.  Sie  bilden  einen  guten  Ausgleich  und

reduzieren  somit  die  Auswahl  auf  das  Wesentliche  der  Kollektion.

Ebenso fand eine Reduktion der Auswahl bei acht Bekleidungsstücken

statt.  Die Schnittteile wurden auf vier Gehirnformen reduziert, sodass

jeweils zwei Teile aus einem Schnittteil gebildet werden. 

Natürlich spielten Aufwandsbegründung, Affektheuristik und fehlerhafte

Geschichten eine ebenso wichtige Rolle im Entwicklungsprozess. Das

Wissen  über  das  Phänomen  der  Aufwandsbegründung,  bietet  die

Möglichkeit  das  Erarbeitete  besser  zu  reflektieren.  Die  abgelegten

Leistungen  konnten  bewusster  beurteilt  werden.  Auch

Gefühlsentscheidungen sind ein Aspekt  der überdacht  werden sollte,

vor allem in einem Designprozess. Die positiven Eigenschaften werden

durch diesen Instinkt automatisch überwiegen, wenn wir etwas mögen.

Jeder Mensch möchte in seinem Leben einen roten Faden. Bei solch

einem  Projekt  ist  er  ein  Zeitplan  und  das  Gestaltungskonzept.  Ein

Projekt ist leichter umzusetzen, wenn wir es veranschaulichen, da wir

es dann besser verstehen können.    

_________________________________________________________
53 Dobelli, Rolf: Die Kunst des klugen Handelns S.38 
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Fazit

In dieser Abschlussarbeit zu dem Thema REALITY SHOW  versuchte

ich einen Weg zu finden, die Vielfältigkeit des Menschen auf Mode zu

übertragen. Vor allem die alltäglichen Illusionen hatten einen großen

Anteil  daran.  Die  Schwierigkeit  war  es  dabei,  solch  ein  komplexes

Thema  auf  die  Kollektion  zu  übertragen  und  Denk-  bzw.

Handlungsfehler,  zumindest  teilweise  bewusst,  einzubauen  und

Unbewusstes zu reflektieren. Wahrscheinlich ist es auch ein Versuch,

die  eigene  Persönlichkeit  und  Vielfältigkeit  in  Kleidung  umzusetzen,

denn wir Wissen ja nur das, was wir Wissen. Von dem was wir nicht

Wissen, wissen wir auch nicht, dass es existiert. Bekleidung kann ein

Ausdruck der eigenen Persönlichkeit sein. Sowohl für den Träger, als

auch  für  den  Designer.  Bei  der  Realisierung  des  Projektes  war  ich

teilweise selbst über mich überrascht. Mir wurde bewusst, dass es nicht

,nurʻ das  Bachelorprojekt  war,  sondern  sich  zu  einer

Selbstfindungsphase entwickelte.  Es war eine große Erfahrung, mehr

von sich selbst  zu verstehen.  Oft  beurteilen wir  Menschen nach der

Kleidung. Ist das nun oberflächlich oder sieht man durch Kleidung die

Persönlichkeit  eines  Menschen?  Wahrscheinlich  von  beidem  etwas,

denn  man  kann  auch  durch  Kleidung  die  eigene  Persönlichkeit  gut

verstecken,  beispielsweise  bei  einem  Bewerbungsgespräch.  Kaum

jemand  würde  in  alltäglicher  Kleidung  bei  solch  einer  Unterhaltung

auftauchen.  Mode  bietet  die  Möglichkeit,  in  eine  fremde  Rolle  zu

schlüpfen und sich mit ihr zu identifizieren.  Wir sind so wie wir sind,

und das ist  auch gut so. Jeder sollte sich über die eigenen Stärken

bewusst werden, und dies auch zum Ausdruck bringen, egal in welcher

Form.  Man  sollte  nicht  danach  schauen,  wie  ,perfektʻ Andere  sind

sondern  die  Vielfalt  der  Menschen  erkennen  und  annehmen.  Der

alltäglich Wahnsinn.
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Abb. 2: Monkey Business Illusion
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Abb. 4: Tomografie  eines Gehirns
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Abb. 5: Entwürfe der Kollektion Teil 1
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Abb. 6: Entwürfe der Kollektion Teil 2
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Abb. 7: Fehldruck auf strukturiertem Papier
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Abb. 8: Druck auf Schnittteilen Teil 1
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Abb. 9: Druck auf Schnittteilen Teil 2
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